
Erwachsene auf dem 
Weg zur Basisbildung 
erreichen und begleiten
Fachtagung zum Jubiläum 30 Jahre Basisbildung 
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Hamburger Volkshochschule

1. Wer soll erreicht werden? – LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
2. Warum werden nicht alle erreicht? – Lerntheoretisches Modell 
3. Welche lebensweltlichen Brücken können wir bauen? – Projektbeispiele aus 

„ELB-Brücken“

Gliederung



TEIL I:
WER SOLL ERREICHT WERDEN? -
ZIELGRUPPENDEFINITION
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TEIL I: 
WER SOLL ERREICHT WERDEN? 

©Hamburger Volkshochschule



Hamburger Volkshochschule

LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität

Quelle: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
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Homogenität der Zielgruppe ist nicht gegeben, denn gering literalisierte
Erwachsene sind..

• männlich (58%) oder weiblich (42%) sozialisiert
• im jungen (30%), mittleren (23%) oder höheren (47%) Erwachsenenalter
• verheiratet (54%), ledig (31%), geschieden (12%) oder verwitwet (2%) 

• mit Deutsch (53%) oder ohne Deutsch (47%) als Herkunftssprache 
aufgewachsen

• erwerbstätig (62%), arbeitslos (13%), Hausfrau*mann (8%) oder Rentner*in 
(6%)

• haben einen hohen (17%), mittleren (19%), niedrigen (40%) oder keinen (22%) 
Schulabschluss

LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität

Quelle: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
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Homogenität der Zielgruppe ist nicht gegeben, denn gering literalisierte
Erwachsene sind..

• männlich (58%) oder weiblich (42%) sozialisiert
• im jungen (30%), mittleren (23%) oder höheren (47%) Erwachsenenalter
• verheiratet (54%), ledig (31%), geschieden (12%) oder verwitwet (2%) 
 mehrheitliche Anteile
• mit Deutsch (53%) oder ohne Deutsch (47%) als Herkunftssprache 

aufgewachsen
• erwerbstätig (62%), arbeitslos (13%), Hausfrau*mann (8%) oder Rentner*in 

(6%)
• haben einen hohen (17%), mittleren (19%), niedrigen (40%) oder keinen (22%) 

Schulabschluss

LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität

Quelle: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
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Homogenität der Zielgruppe ist nicht gegeben, denn gering literalisierte
Erwachsene sind..

• männlich (58%) oder weiblich (42%) sozialisiert
• im jungen (30%), mittleren (23%) oder höheren (47%) Erwachsenenalter
• verheiratet (54%), ledig (31%), geschieden (12%) oder verwitwet (2%) 
 überproportional große Anteile
• mit Deutsch (53%) oder ohne Deutsch (47%) als Herkunftssprache 

aufgewachsen
• erwerbstätig (62%), arbeitslos (13%), Hausfrau*mann (8%) oder Rentner*in 

(6%)
• haben einen hohen (17%), mittleren (19%), niedrigen (40%) oder keinen (22%) 

Schulabschluss

LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität

Quelle: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
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weitergehende Untersuchung von Teilhabe und Teilhabeausschlüssen:

Domänen: digitale, politische, finanzielle und gesundheitliche Grundbildung
Lebensbereiche: Arbeit, Weiterbildung, Familie und Alltag

• Schriftliche und nicht schriftliche Praktiken
• Funktional-pragmatische Grundkompetenzen
• Kritisch-hinterfragende Grundkompetenzen

LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität

Quelle: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
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Erhöhtes Risiko des Teilhabeausschlusses (Vulnerabilität) zeigt sich…

• nicht bei der familiären Eingebundenheit oder der Erwerbstätigkeit
• aber an einem durchschnittlich niedrigeren Haushaltseinkommen
• zum Teil bei der Anwendung literaler und digitaler Praktiken 

(z .B. nur geringe Unterschiede beim Lesen und Schreiben von Beiträgen in sozialen 
Netzwerken, aber: seltenere Nutzung von internetfähigen PCs und Online-Banking)

• deutlich bezüglich des kritischen Hinterfragens alltäglicher Belange 
(z.B. Beurteilen der Vertrauenswürdigkeit von Online-Nachrichten oder 
gesundheitsrelevanter Informationen) 

LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität

Quellen: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität; Grotlüschen 2021
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LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität

weiterführende Links:
Die Hauptergebnisse der Studie als Video-Vortrag:
https://lecture2go.uni-hamburg.de/l2go/-/get/v/24578
Videovortrag zum Verständnis des Rückgangs der Zahl gering literalisierter
Erwachsener (2010 und 2018):
https://lecture2go.uni-hamburg.de/l2go/-/get/v/24737
E-Book zum kostenlosen Download:
https://www.wbv.de/shop/themenbereiche/erwachsenenbildung/shop/detail/name/_/
0/1/6004740/facet/6004740///////nb/0/category/251.html
Datensatz zum Download (public use file):
https://dbk.gesis.org/dbksearch/sdesc2.asp?no=6265&db=e&doi=10.4232/1.13770
Workshop zur Einführung in die Datennutzung und Sekundäranalysen
E-Mail an: gregor.dutz@uni-hamburg.de

https://lecture2go.uni-hamburg.de/l2go/-/get/v/24578
https://lecture2go.uni-hamburg.de/l2go/-/get/v/24737
https://www.wbv.de/shop/themenbereiche/erwachsenenbildung/shop/detail/name/_/0/1/6004740/facet/6004740/nb/0/category/251.html
https://dbk.gesis.org/dbksearch/sdesc2.asp?no=6265&db=e&doi=10.4232/1.13770
mailto:gregor.dutz@uni-hamburg.de
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LERNMOTIVE UND TEILNAHMEBARRIEREN
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TEIL II: 
WARUM WERDEN NICHT ALLE ERREICHT? 

©Hamburger Volkshochschule/Gesche Jäger
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Biografie/Situiertheit

Lerngründe
Milieuspezifische 
Lernhemmnisse

Handlungsstrategie im Lernkontext

Institutionelle 
Schranken

Lerngründe und -widerstände verstehen

Quelle: Faulstich 2006



TEIL III:
WELCHE LEBENSWELTLICHEN BRÜCKEN KÖNNEN
WIR BAUEN? 

©Hamburger Volkshochschule



Hamburger Volkshochschule

Partner:

Förderung:

Richtlinie zur Förderung von lebensweltlich orientierten Entwicklungsvorhaben in der 
Alphabetisierung und Grundbildung Erwachsener vom 12.06.2017

Laufzeit: 01.08.2018 – 31.07.2021

Projekt „ELB-Brücken“
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Erwachsene in 
belasteten 

Lebenslagen

Psychisch 
erkrankte 

Erwachsene

Eltern und 
Allein-

erziehende 

Vulnerable Teilzielgruppen
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Vernetzung und Kooperation mit 
Schlüsselstellen in den Stadtteilen

Praxisansätze im Projekt
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• Sozial- und Familienberatungsstelle des Projektpartners B+B 
• Kontaktaufnahme (z.B. über Stadtteilkonferenzen) zu weiteren Einrichtungen 
• Gelingende Kooperationen (KiTas, Beratungs- und Begegnungsstätten, MGH, 

Stadtteilbücherhallen) durch:
 Bedarfsanalyse
 ggfs. Verständigung über bedarfsorientierte Konzepte vor Ort
 Sensibilisierungsschulungen
 Beiderseitiger Vorteil (z.B. Elternbriefe in Einfacher Sprache schreiben)
 Persönliche Ansprache und Begleitung durch eine vertraute  Person / im 

vertrauten Kontext statt Verweisstruktur

Vernetzung und Kooperation mit Schlüsselstellen



Hamburger Volkshochschule

Vernetzung und Kooperation mit 
Schlüsselstellen in den Stadtteilen

Niedrigschwellige und lebensweltliche 
Angebote im Sozialraum

Praxisansätze im Projekt
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Sozial- und Familienberatung (B+B)

• Akute persönliche Probleme, geringe 
Literalität davon überlagert

• unterschiedlichste Anliegen rund um 
Formulare, behördliche 
Korrespondenz, Erziehungsfragen, 
Kita-Gutscheine, 
Bewerbungsschreiben usw.

• Zielgruppe: sehr viele Ratsuchende 
haben Grundbildungsbedarfe
 sortieren und priorisieren der 

Problemlagen und Lösungsstrategien, 
 begleiten, Selbstwirksamkeit und 

Motivation entwickeln
 ergänzend: Social-Theatre, 

Autogenes Training, 
Entspannungstechniken

Längerfristig begleiten statt verweisen

© Beschäftigung und Bildung gGmbH
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Frühstücksthemen-Treff

Bedarfsorientierte Informationen:
• die Polizei
• mit dem Kinderwagen in den Bus
• häusliche Gewalt / 

Beziehungsgewalt
• Lernangebote im Stadtteil
• E-Mailadresse einrichten

 Übergang in Lernangebote

In Kontakt kommen, Mitmachen und Informieren 

© Rita Luizink, Illustratorin und Kursleiterin der Hamburger Volkshochschule 



Hamburger Volkshochschule

Lernspaziergänge mit Mini-Aufgaben

• in Bewegung kommen
• miteinander sprechen
• Fotos machen
• sehen und hören
• Buchstaben suchen
• Wörter sammeln
• Geschichten erfinden

 Übergang in Lernangebote

In Kontakt kommen, Mitmachen und Selbstwirksamkeit erfahren

© Rita Luizink, Illustratorin und Kursleiterin der Hamburger Volkshochschule 
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Lesen – Schreiben - Verstehen

• an Kompetenzen orientiert 
(sprechen, lesen, schreiben)

• an Voraussetzungen orientiert 
(Konzentrationsfähigkeit)

• an Lerninteressen orientiert  
(Mein Körper – wichtige Worte)

 Beratung und Übergang in Kurs

(Wieder-) Einstieg in non-formales Lernen

© Rita Luizink, Illustratorin und Kursleiterin der Hamburger Volkshochschule 
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Spaß und Lernen am PC

Einfache Anwendungen üben
• Nutzung von Maus und Tastatur
• Recherche im Internet
• E-Mails und Texte schreiben
• U-/S-Bahn-Ticket online kaufen
• Einstieg ins vhs-Lernportal

 Beratung und Übergang in Kurs

(Wieder-) Einstieg in non-formales Lernen

© Rita Luizink, Illustratorin und Kursleiterin der Hamburger Volkshochschule 
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Elterntreff zum Lesen und Schreiben üben

Häppchen-Lernen pro Termin 
• Groß- und Kleinschreibung
• Zusammengesetzte Wörter
• Wortfamilien
• Gedichte lesen und schreiben
• Selbstlaute: kurz und lang
• Typische Endungen: …heit, …ung, 

…tion, …er  

 Beratung und Übergang in Kurs

(Wieder-) Einstieg in non-formales Lernen

© Rita Luizink, Illustratorin und Kursleiterin der Hamburger Volkshochschule 
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Lecker Lernen

Gemeinsames Kochen, Essen und 
Häppchen-Lernen
• Küche (Mehrgenerationenhaus)
• Zutaten (Hamburger Tafel)
• Köchin (VHS)
• Lernbegleitung (B+B)
• „Brückenbauer“-Programm (B+B)

 Übergang in Sozialberatung oder Kurs

In Kontakt kommen, Mitmachen, Selbstwirksamkeit erfahren

© Beschäftigung und Bildung gGmBH
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Vernetzung und Kooperation mit 
Schlüsselstellen in den Stadtteilen

Niedrigschwellige und lebensweltliche 
Angebote im Sozialraum

Information und Enttabuisierung im 
sozialen Umfeld

Praxisansätze im Projekt
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Information und Sensibilisierung im sozialen Umfeld

• Vor und während der Sommerferien 
2020 und 2021

• Kitas, Vorschulklassen, Elternschulen 
und Bücherhallen

• „Auch Eltern können noch Lesen und 
Schreiben lernen“

• „6,2 Mio. … Vielleicht kennen Sie 
jemanden,…“

• „… auch Menschen, die Deutsch als 
Herkunftssprache sprechen und hier 
die Schule besucht haben.“ 

• Information und Beratungstermine vor 
Ort 

Schultüten basteln

© Hamburger Volkshochschule
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Information und Sensibilisierung im sozialen Umfeld

• Aktuelles Beispiel: 
Informationskampagne in Arztpraxen

• Kampagne: „Lesen & Schreiben –
Mein Schlüssel zur Welt“ 

• seit 2012 fortlaufend evaluiert und 
weiterentwickelt

Kampagne der AlphaDekade des BMBF

https://www.mein-schlüssel-zur-welt.de/
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Information und Sensibilisierung im sozialen Umfeld

https://alfa-mobil.de/

Projekte des Bundesverbands Alphabetisierung und Grundbildung e.V.

https://www.ichance.de/
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Erwachsene auf dem Weg zur Basisbildung erreichen 
und begleiten

Zusammenfassung
• Teilzielgruppen definieren  
• Über die Vermittlung funktionaler Fertigkeiten hinaus kritisch-hinterfragende 

Grundkompetenzen fördern 
• Lerngründe und -widerstände verstehen lernen
• Bedarfsorientierte und lebensnahe Brückenangebote schaffen
• Mit Schlüsselstellen in den Stadtteilen vernetzen und zusammenarbeiten: 

• Beziehung und Vertrauen 
• Gegenseitige Verständigung der Professionen untereinander

• Soziales Umfeld auf kreative Weise gezielt sensibilisieren und informieren



Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt: b.nienkemper@vhs-hamburg.de

mailto:b.nienkemper@vhs-hamburg.de
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